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Pflanten. XVIII .

Farben⸗Pflanzen .
——

Nro. 1. Der Waid .

( Itatis tinctoria . )

Ehe der Indigo aus Weſtindien kam , war der Waid die einzige Pflanze , mit welcher man

ächt blau faͤrben konnte , und er wurde daher haͤufig in Frankreich und Deutſchland gebaut .

Man benuͤczt ihn auch itzt noch mit Verbindung des Indigo zu den guten blauen und ſchwar⸗

zen Farben , ſo wie auch zu grün , karmoiſin , braun und andern Farben ; und deshalb wird

er auch noch ſtark in Schwaben , Franken und Thuͤringen, ſonderlich um Erfurt und Lan⸗

genſalze gebauet .

Der Waid iſt eine zweyjaͤhrige Pflanze , und ſeine Wurzel eine Ruͤbe. Im erſten

Jahre , wenn er geſaͤet iſt , treibt er viele ausgebreitete große , lange , blaulicht angelaufene ,

einigermaſſen wollichte Blaͤtter . Im zweyten Jahre treibt dieſe Pflanze einen bis 4 Fuß

hohen duͤnnen ſlarken Stengel wit pfeifſörmigenViömern, wercherkleit Habe Bi nen, und

hernach platte Samen⸗ Stoͤckchen traͤgt . Er erfordert einen ſeht fetten Boden und eine ſehr

ſorgfaͤltige Kultur . Im zweyten Jahre , ſobald die unterſten Blaͤtter gelb zu werden anfan⸗

gen , haͤlt man die erſte Arnte . Man ſtoͤßt naͤmlich mit einem eigends dazu gemachten Ei⸗

ſen alle Blaͤtter vom Stengel bis auf die Wurzel ab, doch ohne die Krone zu verletzen⸗

Bald darauf treibt der Stengel neue Blaͤtter, die man auch zum zweytenmale abnimmt .

Im guten Boden kann man wohl 3 bis 4 ſolche Arnten halten ; allein die Blaͤtter von

der erſten find die beſten . Die abgeſchnittenen Blaͤtter werden ſogleich gewaſchen , an der Luft

welk getrocknet, und an die Waidfabrikanten verkauft , die ſie nun zum Blaufaͤrben weiter

zubereiten.
Nro , 2 . De r W n

( Releda luteola . )

Der Wau wächſt in ganz Europa wild und iſt ein Kraut , welches die Faͤrbereyen

ziemlich ſtark gebrauchen , weil es eine aͤchte gelbe Farbe giebt . Eben darum wird er auch in

Frankreich , England und Holland angebaut . Er iſt eine kleine Pflanze , deren Stengel etwa

2 Fuß lang iſt , und viele kleine Rebenſtengel und bleichgelbe Bluͤmchen hat . Die ganze

Pflanze wird gelb , wenn ſie getrocknet iſt , und alle Theile davon geben eine gute gelbe Farbe .

Im Handel hält man den franzoͤſtſchen Wau fuͤr den beſten .
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